
fpenden.« Dem Künttler fchwebte nun

eine gärtnerifche Behandlung des Platzes

vor, ähnlich wie fie der Platz vor den

Propyläen in München aufweitt, ohne

Baum und Strauch. Die äufsertte Grenze

wäre eine gärtnerifche Behandlung, wie

fie etwa der Parifer Platz oder der

Mittelteil des Schlofsplatzes in Karlsruhe

im Sommer zeigen, Beifpiele, bei welchen

die Flächen durch Blumenanlagen, niedrige,

pyramidenförmige Nadelholzbäume, die

nie über eine gewiffe Höhe hinausgehen,

und im höchflen Falle durch dünnftiim—

mige Kübelbäume mit kleinen Kronen

belebt werden. Die Wirkung der etwa

80m breiten und 300m langen Durch—

ficht auf das Karlsruher Schlofs ift in

Bezug auf die künftlerifche Erfcheinung

diefes Bauwerkes eine fehr zu beachtende.

Dem Verkehr ift durch PVal/oz‘ volle Rech-

nung getragen Worden. »Auf vorliegen—

dem Entwurfe find alle vorhandenen Fahr-

firafsen, auch über den Platz hinweg,

durchgeführt, und ebenfo find die Spring-

brunnen nicht in die Fahrfirafse, fondern

neben diefelbe gefetzt . . . . Als Umfchlie-

fsung des Gefamtplatzes ifi: eine mehrfache

Baumreihe gedacht, deren Stämme durch

lebende Hecken verdeckt find, um dem

Platze und vielleicht auch Statuen u. f. w.,

wie fie im Laufe der Jahre aufgeftellt wer-

den können, einen ruhigen Hintergrund

zu gewähren. Ausfchliefslich die grofsen,

25m breiten Wege vor diefen Baumwän-

den und die Plätze um die Springbrunnen

follen dem Wagenverkehr unzugänglich

fein.« Der Entwurf fchliefst nicht aus,

dafs an der Einmündung der Siegesallee

auf den Königsplatz und am korrefpon-

dierenden Punkte der gegenüberliegenden

Seite architektonifche Bildungen von

gröfserer Maffenentfaltung aufgerichtet

werden können, welche als beherrfchende

Punkte in der Platzumfaffung und zu-

gleich als Gegengewicht zu der Maffe

der Siegesfäule in der Querachfe des

Königsplatzes gelten können.

Die Auffiellung des Bis-

marßé-Denkmales vor dem Reichs-

tagsgebäude gab nun Wal/al

Veranlaffung, einen weiteren Ent—
wurf (Fig. 480) zu verfuchen. Die

Gegenüberf’cellung des früheren

Zuf’candes (Fig. 481) wird den

Entwurf leicht erläutern. Der
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